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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift/

für Bündtem
Fünfzigstes Stück.

Reise vôtt lVorms Lormm bis auf Scans
im ^ngadin, durch das Livinerthal.
Von U. von Salis»

25 HeU'monat I?8j, Morgens um 8 Uhr ItàltZs
Nischen Zeigers, reifete ich von Worms ab. Von diesem

Orte und der anmuthigen Gegend, worinn er liegt, sag

ich nichts, da er eine eigene Beschreibung verdient. Ich
nahm Meinen Weg gerade gegen Mitternacht bei einer dem

h. Gallns gewidmeten Kirche vorbei, welches die Pfarr-
kirche des gegen dem Worwser Bade zu gelegenen fast

ganz verstörten Dörfgens àîins und der Dörfgcn ?re-

MÄglio uNd ?ornpigno ist. Nicht ferne von dieser Kirchs
kam ich über die Adda, die hier noch sehr klein ist, da

der ?reàfc> erst eine halbe Viertelstunde weiter unter
darein fällt, und sie mehr als um die Hallte verstärkt.

Man arbeitete noch an einer neuen gewölbten Brücke?

indem das stark angeloffene Gewâsseè à 1772 die alte

Brücke eingestürzt, und Man sich seitdem mit einer Hölzer?

neu behalfen hatte. Gleich dabei steht auf dem sehr hohen

rechten Ufer der Adda das benannte Dörsgen ?remaZIioz

das erste des Thals, durch welches ich den Weg nahm.
Zu OemsglM sind Hammerfchmitten, in welchen das

Eisen geschmiedet wird, das man nicht ferne von da ist

dem Freelerthal gräbt und schmelzet,

?ter Hshtg, C«? Vs»
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Das Thal, in dessen Mündung ich mich izt befand,

drängt sich gegen Mitternacht zwischen dem F reelerth al,
so es gegen Morgen, und dem G roß in er und Pusch.
lavertHal, so es gegen Abend begränzt, sehr weithin-
ein, und heißt das innere Thal, oder Vglle äi ?ecte-

nos von feinem Hauptorte. Es ist eins der drei Haupt-
thäler, aus denen, nebst dem Hauptflecken Worms, die

ganze Grafschaft besteht. Das Dörfgen Nolma und die ist»

Berge darüber gelegenen berühmten warmen Bäder gehö-

ren zu diesem Theil der Grafschaft, obschon sie ausser der

Mündung des benannten Thales gelegen sind. Ich melde

von dem Bade nichts, weil ich es diesesmal nicht besucht

habe. Durch das Thal, in welches ich getreten war,
strömt ei» Flüßgen, das die Einwohner von der Alp, aus

welcher es herfließt, Valkloln nennen, das aber in den

Landcharten, vermuthlich ans Mißverstand, Ilolscà ge-

nennt wird, und sich unter kremsgllo in die A d d a ergießt.

Von sremaZIio bis zu einer Kirche lVIsstorms äellz

ki-rà geht die Landstrasse zwischen Gütern durch, worinn
Roggen, Gersten und Weizen gepstanzet war. Dieses Korn
hatte nur kurzes Stroh, stuhnd aber desto- dichter, und

war nicht so völlig, als es meinem Bedürften nach hätte

seyn können, da das Gebirg hier aus einem grauen harten

Marmor besteht, welcher fettes fruchtbares Geländ zeugen

sollte. Hier scheidet sich die Strasse, die geradenwegs auf
Ilolaccia geht, von der Strasse die über keàos dahin

führt, welches zu gleicher Zeit die Landstrasse ist, die über

Lreel in das Münsterthal geht. Ich wählte die leztere,

und kam über dem Dörfgen Torripisno vorbei, welches

das elendeste im ganzen Thale ist, weil sein ganzes Gebiet

aus Felsen und dazwischen gelegenen Kiesg-ünden besteht;

die Frucht gedeihet deswegen hier schlecht, sie würde aber

doch besser gerathen, wenn die Einwohner die zu à??o
und
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und krolsto im obern Veltlin übliche Weist, die Frucht

auf die Brachfelder hin zu fäen, und dann mit dem Pflug
unter zu bauen, einführen wollten, eine Bestellungsart, die

allen Kiesländern anzuralhen ist.

Unter Iroriplsno in der Ebene des Thals liegen einige

versträute Häufer zwischen schönen ebenen Wiefengründen,

die man ?rg clel vino nennt. Die Landstrasse, der ich folg-
te schwang sich viel höher dem untern Rande eines grossen

Fichtenwaldes nach, der sich bis auf den obersten Gipfel
des Bergs erstrekt, bald aber theilte sie sich in zwei, die

eine erstieg allgemach den Gipfel des an diesem Orte sehr

tief eingesenkten Berges < und verwandelte sich da in einen

sehr rauhen Felstnweg, den man le 8-àte äl ?ree!

nennt, und der sich zwischen zwei alten Thürmen durch

eine Felsenwand, und leztlich über eine hölzerne Brücke

in ein sehr hohes enges Thal hinauf windet, welches von
da bis 8r. Oiseomo gegen Norden sich schlangelt, dort
aber sich in zwei Aerme theilt, wovon der rechte gegen

Osten auf Lierf und 8r. lUaria im Münsterthal führt,
der linke WestwertS über den Alpisell und das Thälgen
V-stperin sich mit einem andern Bergthal vereint, worinn
die auf kecienos gehörigen Alpen ?Istor und Veröle gele-

gen sind, die ein vortrefliches Gras hervor bringen, und
das seine Mündung gegen über von Irepsll hat, wo es

das in diesen Thälern sich sammelnde Wasser durch schreck-

liche Felfenklüfte in den Livinerbach ausgießt an dem

Orte wo der unterste Theil dieses Thals mit dem obersten

vom Valle äel korno zusammen stößt. Kaum wäre es

der Mühe werth diese Felfenklüfte so genau zu beschreiben,

wenn die grossen Kriegsverrichtungen, die der Herzog von

Rohan den zi Meinmonat dort ausgeführt hat,
nicht jede Wendung derselben der genauesten Aufmerksam-
ikeit des Geschichtschreibers und des Erdbeschreibers wüvdig

machten.
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machten. Ich ließ diesen nach Lreel hinauf steigenden Weg

zur Rechten, und wandte mich links nach peàos, dem

Hauptort diesesThals, der aus vielen, auf der ziemlich stcilcn

Halden des Bergs, und den verschiedenen Hügeln, die er bis.

det, zerfträuten Häusern besteht, und eine ansehnliche Psg.rrkir,

che hat. Ungeachtet der sehr unebenen, öfters gähen Lage des

Geländes sind die Aecker hier sehr ftuchtbax, und bringen

wortreichen Weizen, Roggen und Gerste» hervor; auch

stehen hie und dg schöne Birken, Espen und Erlen iM
Thal, die Höhe der Berge prangt mit Tannenwäldern.

Hier sieht man keine andere Steinart, als einen rauhen

krausen 8istu,z, und feltey etwas Quarz. Von kestenog

geht die Landgrasse geradenwegs in das Thal hinab, wo,

das Dorf litàà in einer kleinen Ebene steht, hie aber

seit zehn Jahren von dem Laudwasser schrecklich ist ver--,

wüstet worden, dieses Dorf hat auch vor wenig Jahren
durch eine Feuersbrunst viel gelitten, ein Unglück, dem

man in diesem Thal mehr als sonst irgendwo in den

Unterthanen Landen des Bündtnerischen Freistandes aus«

gesezt ist, weil hier die meisten Häuser ganz von Holz

aufgeführt, und statt der Steinplatten mit SKiMen ge»

tzekt sind.

Die Fortsetzung folgt.

Ueber den Einfluß des Monds auf die

pflanzen. Fortsetzung und Vollendung.

^)ie monatliche Bewegung des Windes erhebt sich

zu den Zeiten des Neu-und Vollmondes. Die tägliche

Erhebung des Windes ist alsdann viel stärker und leichter

zu beobachten, hingegen ist sie in den Zwischen-Zeiten

merklich schwächer. Hierum beobachten sie also abermals

eine
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